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Laibncher Zeitung.
" " ^ r z „ ^ ° " « m e r a t i o n s . V e d i n g u u g e n bleiben

^ l »nd betrag« :

"wnatlich " ' ^ , ?.) „ vierteljährig . ^ ^ ?5 ü

° ^ N t n ^ u s t e l l u n « i n s H a u « f il r h i e s i g e

» r . ^ V l e » ^ " ^ ^ G u l d e n .

' - - ^ ^ ^ v . Rleinmayr K Fed. Vamberg.

^ VmtlicheiMil.
!^chst!r E ^ '/. Apostolische Majestät haben mit

gliche, V ?'^U''N vom 21. September d . I . dem
? der or ienN^ ^'^ «ibelstudiums alten Bunde«
V ln Pechen D.alekte an der theologischen
.Mich sei?in^»lerungKrath Dr. Eduard P e t r
^ d?„ O ̂ ^ ^ l ' b u n g in den bleibenden Ruhe-
^ei allermMi s. "^rnen Krone dritter Classe

^ ^ 3 . ^ . Apostolische Majestät haben mit
M"ge der ', ^ ' " ? "°m ^September d . I . die
M m P^ i f / ' ^ " f inn ischen Akademie Siegmund
^ ^ d e r N!' 7 ^ Grafen K i e l m a n s e g g .
L" err» B,« ' " ^ > M a von Gömöry . Alfons
^ ° b m a l l 7 r a ^ ^ " P ü t t l i n g e n zu k. k.
' ^ - ^ ^ r g n a d l g s t z,i ernennen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
N Nk E. ^ ° " ! l ' n Natalie.
t'i!5"' wo ^ " N "wartet man die Nachrichten au«
M ""^trottn s ' ^ bie Ex.Königin Natalie be«
^ ^ 2 r s^l blich Diese Spa'nuung ist umso
^ ^ ^ ' " "^" " " - s'1i !- i^ Nachrichten ge-

stalten, welche dorther kommen und je weniger man
sich darüber l lar werden lann. was hinter den Cou-
lissen vorgeht. I l l dieser Stunde weiß man e« noch
nicht; aber man hat das Gefühl, dass irgend etwas
sich vorbereitet, was die Welt vielleicht ebenso über-
raschen wird. wie vor einem halben Jahre die Ver.
zichtleistnng Mi lans auf den Königsthron. Das Ehe-
drama, das in so außergewöhnlicher Weise die Welt
beschäftigte, scheint noch immer seincs Schlussactes zu
harren; Natalie scheint, wie Claire Beaulieu, sich zu
jenen Frauen zu zählen, die man nicht verlässt. Wohl
hat ihre Ankunft in Belgrad einen sehr begreiflichen,
weil sehr menschlichen Zweck; die Königin wi l l ihren
Sohn, dessen lindliches Haupt von einer Königskrone
bedrückt wird. sehen und umarmen. Aber sie hat auch
unausgesprochene Zwecke, und ihr ehemaliger Gatte, der
sich, wenn auch nicht mehr als König, so doch stets
als Serbe fühlt, scheint diesen Zwecken sein schärfste«
Misstrauen entgegenzubringen. Nur so kann man dte
vielfach verbreitete Nachricht deuten, dass auch Ex«
König M i lan auf dem Sprunge stehe, in Belgrad zu
erscheinen.

Man darf dieser kühnen Combination, dle freilich
dadurch viel an Kühnheit einbüßt, dass sie aller Welt
im voraus angekündigt wird, wohl die begründetsten
Zweifel entgegensehen. Ein Entführungsplan, der lm
vorhinein ausgeplaudert w i r d . ist ebensowemg wert,
wie ein Fcldzugsplan. den man vor dem Kriege im
Wege der Zrituugen erörtern wollte. Hätte der Er/
König in der That solche oder ähnliche Absichten, so
lann man Gift darauf nehmen, dass sie nicht in die
Öffentlichkeit gedrungen wären Der Ausführung dieses
Plams würde sich übrigens aller Wahrscheinlichkeit
nach auch manches ernste Hindernis entgegenstellen
uud die Regrntschast wäre gewiss nicht die letzte, die
ihn zu vereiteln trachten würde. Das eine steht aber
trotz allem fest. dass sich in Belgrad ernste Ereignisse
vorbereiten, dass M i l an mit der bevorstehenden An-
tunft seiner gewesenen Gattin in Belgrad durchaus
nicht einverstanden ist und in derselben eine Gefahr
für das Land erblickt, dem er heute seine Liebe als
Bürger weiht. Dass er demnach alles daran setzen
würde, diese Reise zu hintertreiben, ist begreiflich; bei
dem Verhältnisse, das zwischen den geschiedenen Ehe-
aatten besteht, ober eben so begreiflich, dass sich Na-

l talie an die Wünsche M. lans ' nicht kehrt. Die Ex-

Königin mag also immerhin betheuern, dass sie nur
als Multer komme; sonderlich viel Glauben verdient
diese Betheuerung nicht, noch findet sie ihn. Ganz im
Gegentheile hält alle Welt dafür, das« die ExKönigin
geradezu als politischer Agent ihres Geburtslandes
Russland auf dem Plane erscheine und dazu aus-
ersehen sei, in Belgrad nebst ihren Pflichten als
Mutter auch die Geschäfte Russlands zu besorgen,
insbesondere aber dessen Freunde zu raillieren und zu
organisieren.

Unter so bewandten Umständen muss man der
Ankunft Nata l ias in Belgrad wohl erhöhte Bedeutung
zuschreiben, und die vielfachen Nachrichten, die über
einen kühnen Schachzug Mi lans im Umlauf sind, welche
den Schritt der Königin unwirksam machen sollen, lassen
erkennen, dass man sich darüber ganz im klaren ist.
Was immer aber in den nächsten Tagen in Belgrad
sich ereignen mag, das eine darf nicht außeracht ge-
lassen werden i es geschieht auf Gefahr und Rechnung
des Königreiches S e r b i e n . . . Die Zeiten, da Oester-
reich'Ungarn an dem Schicksale Serbiens innigen An-
theil genommen, da es seinen Einfluss, sein Ansehen
und seine Macht für dasfelbe in die N«gschale gewor-
fen, — d i e Zeiten sind wohl für lange vorüber, und
gleichwie die Serben die Wohlthaten vergessen, welche
sie von unserer Monarchie empfangen, so haben auch
wir es uns aus dem Kopfe geschlagen, auf den Dank
für diese Wohlthaten zu rechnen. Serbien hat sich,
da« ist ganz unleugbar, seit dcm Rücktritte M i l a n l
Russland in die Arme geworfen, und ob es wi l l oder
nicht, es wird heute von Petersburg aus regiert.

Diese Thatsachen zeichnen unserem auswärtigen
Amte auch die Haltung vor, die es dem benachbarten
Königreiche gegenüber zu befolgen hat und die aus-
schließlich in der stricten Wahrung u n s e r e r Inter-
essen besteht. Vs mag also in Belgrad sich ereignen,
was da wolle; König Alexander mag entführt werden
oder nicht; Ex-Königin Natalie mag kommen oder aus-
bleiben; alle diese Ereignisse werden nur von einem
Gesichtswinkel betrachtet werden: von dem de« Inter-
esses Oesterreich-Ungarns. Das« unsere Monarchie stet«
auch die Machtmittel haben wird. diesen Gesichtspunkt
geltend zu machen, darum ist uns nicht einen Augen»
blick bange.

Zeuilleton.

'st k l , " andere K l e b e r Mensch aus - der eine
»Rrl? " " Glück ? ' b " ' " liegt der Unterschied. Das
der 3 ?"Ulttnonp,,.. "" " " " huudert Convcrsatioucu
y " F " l « nich " a '«St zustande kommen, wenn
< l ? i " rrötte ^ Lage gericthe, des Nächsten

V " " Sinne ' " ^ '" freundlichem oder be«

d°"1^ch"^^"sichernng. ^ s s der Nebenmensch gut
^°rsi^"kl luge„ ^ / ? ' " i j g ' u wir eine ganze Reihe
V > ' . i g lchh,f X " t c n ; wir bekunden dnrch jene
llt»z '7'eu Enwsi 5 ^ t g c h l h l , erwecken in dem davon
^ü^"'"gl>cht ^ ' ' . ' ' 'gen der Danlbarlcit. und es ist
'Vltchu,^ Waan, ,.. „beliebten Introduction eine
P" W? b " t i M , , , ^ "llgemeillrn Stoffen, zur Ve-
> n 7 ^ " .^?blen.e. der wichtigsten Fra-
"ber t> ? /'lien U , >' " " weit die bcwusste Ver-

hindurch, in der Periode.
" H la. M e n u.,5?"L der modernen Civilisation aus
5 N i > ' all d ' , ^uwrten heimkehren. Nach uud
? ein Uz9ewi„„t ..""li-kannten Gesichter von neuem
^ l i c h " > e d ^ ^ öle w,h, ,^ .^ . ueberzeuquug. dass
^ « « N c al. 'bl ' " " d m der Regel fügt der
^ >'>'an. '"en'n d 'n' ^ s «.an unter den allerersten

^chlnsten?e,"gen ^ ' " t " ' begegnet, die einem
!Mo. Während der Sommermonate

ist es auch dem Unbemittelten vergönnt, sich holden
Täuschungen hinzugeben; da mag er träumen, dass
dieser oder jener sich ballernd im Gebirge ansiedeln
und die gewohnte Residenz nicht wieder helmsuchen
werde; er mag sich in der Hoffnung wiegen dajs " „ ^
ihm besonders scheußliche Familie an dem Waldidull zu
viel Gefallen gefunden habe. um sich je wieder m das
städtische Treiben hineinfinden zu wollen; er mag Nch
mit der phantastischen Vorauisehung trösten, dass mnge
seiner Intimen auf eine geheimnisvolle neue Welse
verschwunden seien, hoffentlich, ohne an Körper oder
Seele Schaden gelitten zn haben, denn man M
nicht einmal seinen besten Velannten etwas Uebles

Aber eines Tages zerstiebt der süße Wahn. Man
macht, nichts Arges ahnend, einen Spazlergau^ da
steht plötzlich jemand vor uns. den wir noch m Ostcnde
odcr Ischl geglaubt, und wenn nw". stZ <" emen
letzten Strohhalm klammernd, scine Befürchtungen und
Hoffnungen in die bange Frage kleidet: -Su'd S,e
es wirtlich?» dann bekommt man die bittere Wahrheit
nl hören: «Natürlich bin ich es,' Von da an zeigen
sich die schwankenden Gestalten Schlag auf Schlag.
Der Erdboden speit Bekannte aus, w«r kommen aus
dem Entzücken nicht heraus, und es erwacht 'N uns die
Vermuthung, dass sie nun alle wieder da !""', d,e
Lieben, mit denen wir iraend eine Berührung haben.
Es kommen noch immer welche nach, aber endlich M
der Vorrath beisammen, und wir brauchen vor le,uen
weiteren Ueberraschmigen zu zittern.

I n diesen Tagm nun. während d'e ergmftudst "
Scenen des Wiedersehen« sich abspielen, tönt es mächtig
als ein Chor von tausend ,md tausend St'mmen dmch
Europa: «Wie S i e aut aussehen!' Dehnende Be-

tonung auf dem Wörtchen «Sie», um anzudeuten, dass
nur dieser eine. aber beileibe kein anderer imstande
sei. derartig gut auszusehen. Es ist nicht überflüssig,
z» constatieren. dass die Leute sich bei diesem Nusruse
nichts denken. Es gleicht das der landläufigen Frage:
«Wie geht e« Ihnen?», deren Beantwortung den
Fragesteller nur selten interessiert. M a n lann erwidern:
«Danke, gut», oder: «Danke, schlecht», in den meisten
Fällen ist die Auskunft dem Interpellanten völlig gleich-
giltig. Wenn es uns gut geht. so hat er nichts da-
gegen; geht es uns schlecht, so lann er uns ja auch
nicht helfen, zumal, wenn er vielleicht Arzt i s t . . .

«Wie Sie gut aussehen!» betheuern die Ve-
kannten einem im September, auch wenn man als
wandelnder Leichnam daherwankt. Es ist das eine der
vielen Phrasen ohne Inhalt , eine dumme Schale ohne
Kern. Sie bildet, nebenbei bemerkt, ein wichtiges Stück
in der Rüstkammer unserer Heilkünstler. Ich weiß
einen berühmten Arzt, der mit ihr seinen Patienten
gern eine wohlfeile Freude bereitet; als Besitzer einer
vielbesuchten Heilanstalt ermuntert er damit die in
seinem Anstaltsparl sich ergehenden Kranken. Einmal
sagt er en s)N88ant zu einem Manne: «Sie sehen
schon besser aus,» worauf dieser etwas verblüfft zur
Autwort gibt: «Entschuldigen Herr Professor, ich bin
kein Curgast. ich gehe hier nur spazieren» . . .

Freilich ist die schönfärberische Phrase noch immer
angenehmer, als ihr Gegentheil. Wir Erdensöhne hören
nicht gern unliebenswürdige Wahrheiten, und deshalb
irren sich diejenigen, welche da glauben, unsere Gunst
im Fluge zu erobern, wenn sie uns versichern: «Sie
sehen sehr schlecht aus.» Es itt keine Schande, schlecht
auszusehen, und doch w i l l fast niemand sich zu einem
schlechten Aussehen bekennen. Die kränksten Menschen
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Naturnl-Perpflesss-Stationeu.
Graz, 28. September.

I m Laufe des Monates October werden in Steirr-
mart die vom steiermäilischcn Landtage im vorigen
I a h « beschlossenen Natural-Verpflcgs-Stationen auf»
gestellt, nachdem die umfangreichen und mühevollen Vor«
aibeiten hierzu beendet sind. Der Landesansschuss hat in
Kundmachungen und Broschüren Belehrungen über das
Wesen und den Zweck dieser Verpflegs-Stationen ans-
gegeben, welchen wir Folgendes entnehmen:

Das Vetlel- und Landstrcichcrwesen ist seit meh-
reren Deeennien zu einer wahren und gefährlichen, den
Volkswohlstand nnd die Sicherheit des Eigenthums unter»
grabenden Plage geworden. Das Schub- und Landstrei-
chergesetz haben diesem Uebel nicht zu steuern vermocht,
vielmehr hat sich dadurch, dass in Durchführlmg dieser
Gesetze auch Nichtuagabunden zur strafgcrichtlichen Be-
handlung mitem bezogen wurden, das Nebel nur verschlim»
mcrt. Um nun nicht Unschuldige mit Schuldigen bestraft
zu wissen, um den Besitzern das Eigenthum zu sichern,
um die Atvölkerung im allgemeinen von der Last des
Bettels, vom Almosengeben an Nichtbedürstige und Nicht-
berechligie zu befreien, hat über Anregung des Landes-
Ausschusses der hohe Landtag beschlossen, nach dem be-
währten Muster unseres Nachbarlandes Niederöslerreich
auch in Steicrmark Natnral-Verpflegsstationen einzufüh-
ren. Achnliche Institute bestehen auch schon im Auslande
— in Deutschland, in Holland, in der Schweiz. Sie
haben sich überall, wo sie bestehen, auf das glänzendste
bewährt.

Die Kosten der Erhaltung der Natural-Verpstegs-
Swtionen decken die Bezirke, und wird die zu entrichtende
Umlage für den Einzelnen gewiss nicht jene Höhe er-
reichen, als er bisher im Jahre, und zwar ost ge-
zwungenerwcise in Geld und iu uatnra, an Landstreicher
verausgaben musste. Die Leistung in der bisherigen
Form des Almosens geschah nur zu oft wider Willen
und planlos, da diese Kreuzer in der Regel in deu
Schenken verjubelt wurden und so den Betheilten statt
Segen nur Unheil brachten, während der für die Ver«
pstegsstation jährlich einmal geleistete, weit geringere Um«
lagcbetrag im Bewusstsein der wohlthätigen Zuwendung
und Entlastung von mancher Unannehmlichkeit opferwillig
entrichtet werden und jenen zum Segen gereichen wird,
welche in ihrer unverschuldeten Nothlage die Wohlthat
sicherer Verpflegung genießen löhnen, ohne fürchten zu
müssen, deshalb dem Zwangsarbeitshause anheimzufallen.
Die Bevölkerung erspart und ist von einer lästigen Plage
befreit, der Humanität aber ist im weitesten Sinne Rech«
nung getragen.

Die Natural'Verpflegs-Stationen sollen Stätten werden,
in welchen mittellosen Reisenden, die auf Suche nach
Arbeit sind, gegen Leistung einer angemessenen Arbeit Kost
und Unterkunft gewährt wird. Als Schützlinge dieser In»
stitution sind sie des Straßenbettels enthoben und können
umsomehr ruhigen und sicheren Schrittes dem Erwerbe
durch Arbeit zusteuern, weil die Natural'Verpflegs-Stationen
die öffentliche Arbeitsvermittlung als eine ihrer Haupt«
aufgaben übernehmen und erfüllen werden.

Die Bevölkerung aber wird aufgefordert, das Ver«
abreichen von Almosen in Geld oder in nawra an so«
genannte arme «Reisende» und «fremde Bettler» ganz«
lich zu unterlassen, dieselben vielmehr an die Natural-

Verpflegs-Slationen zu verweisen, Zudringliche oder ein
Almosen nngestüm verlangende Reisende und Bettler aber
dem Gerichte oder den Schubbehörden unbarmherzig zu
überliefern, denn von dem Verhalten der Bevölkrrnng in
diesem Sinne wird das Gedeihen der Natural-VerpflegH-
Stationcn znmeist alihängen. Das Gemeindc-Armenwesen
wird durch dieses Gesetz selbstverständlich nicht berührt.

Behufs Leitung und Ueberwachunq dieser Institu-
tion hat der Landesausschuss in Durchführung des Land-«
tagsbefchlusses vom 10. September 1688 drei Inspectoren
ernannt und ihnen ihre Amtssitze in Graz, Leoben und
Cill i angewiesen.

Politische «elicrsicht.
( D i e T r i e st er P e t a r d e n Wer fe r . ) Die

Nachricht von der Festnehmung der Urheber der Triester
Pet^rden^ Explosionen dürfte nicht bloß in Trieft mit
Befriedigung vernommen werden. Man erinnert sich.
dass am Vorabend des Stapcllaufes Sr . Majestät
Nammkreuzcrs «Franz Josef I.», bei welchem Anlasse
zahlreiche, den höchsten officiellen Kreisen angehörige
Festqäste in Trieft weilten, vor dem Statlhalterei-
Gebäude Petarden gelegt nnnden, die glücklicherweise
keinen Schaden anrichteten. Nicht lange hernach wurde
der italienische General'Consul Durando. der seither
nach Liverpool versetzt worden und der bei den Triester
Irredentisten sehr verhasst war, mit einer ähnlichen
Liebenswürdigkeit ausgezeichnet. Diese Bubenstreiche
machten begreiflicherweise nnd mit vollem Rechte viel
böses Blnt nnd waren danach angethan. di<! ohnehin
nicht tadellose politische Reputation Triests noch weiter
zu compromittieren. Wie nun die Recherchen der Triester
Sicherheitsbehörde festgestellt haben, sind die Nebel-
thäter durchwegs Burschen im Alter von 19 nnd 29
Jahren: ein Schriftsetzer und italienischer Deferteur.
ein vaciereuder Commis, ein Real- und zwei Handels-
schüler. Es wird Sache der Untersuchung sein, zu er«
heben, ob die grünen Jungen bloß Werkzenge der
Triester Irredenta waren oder ob sie auf eigenen An«
trieb gehandelt haben. Auch im letzteren Falle trifft
die moralische Verantwortung für diese Infamien die
Herren Irredentisten, welche die Herzen der Jugend
mit ihren Irrlehren vergiften und verbrecherische Tha-
ten veranlassen, deren strafrechtliche Folgen die jungen
Existenzen unter Umständen für immer vernichten
können.

( B ö h m e n . ) Als der czechische «Akademische Lese-
verein» in Prag anfgelöst worden war, trat eine An«
zahl von Vertrauensmännern der czechischen Studenten«
schaft zu einer Berathung zusammen, und es wurde
beschlossen, dass, noch ehe vom Ministerium über deu
Recurs entschieden sein werde, die nothwendigen Schütte
zur Errichtung eines neuen Vereines unternommen wer-
den sollten, welcher im Falle der Abweisung des Recurses
der Vereiuigungsplmkt der slavischen Studentenschaft
wäre. Es wurden die Statuten eines neuen «Akademi-
schen Vereines» ausgearbeitet und zur behördlichen
Genehmigung eingereicht. Vor einigen Tagen nun er«
hielt ein Mitglied des Gründungöcomile's eine amtliche
Zuschrift und darin die Verständigung, dafs die Statt '
halterei die Errichtung dieses Vereines nicht erlaubt
habe. Doch wurde die Genehmigung nur aus formellen
Gründen abgelehnt.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) M i t dem Z' ^,
tritte der Landtage wird bei uns der M a M ' .̂
Appamt wieder seine Fiuictionen aufnehmen, o ^
sonders lebhaften Verhandlungen dürste ^ " M
im q,ilizischen Landtage kommen, in ' " ' ^ ' M B
der Ncuwahleu die demokratischen Elemente >' ^
Zahl vertreten sind. Sollte zum P" ' " " , aNW^
eine Novelle eingebracht werden, so kömck' y"
Frage neuerdings ausgerollt werden. > Ae

' ( R e v i s i o n d e r
ans Linz berichtet w i r d , hat die 0 ^ ' ^ , . ^ ^
Handelskammer eine Petition an das 3 " ' ^ ' " ^ ^
gerichtet, welche eine Abänderung der lM»w ^
tendon Bestimmungen der ConcursordniM ^ „
der Abkürzung des Concursverfahlci's r c ' ^ , ^ „
Coucursmassen angestrebt wird. Nack den ^ ^ .
der Kammer soll bei derartigen ll-mm'N B
massen (bis zum Betrage vou 25,000 st.) "" ,^
stellung eine« Concursmasseverwalters UNM' ^
men werden. , ^ HB

( D e r g a l i z i s c h e S t ä d t e t a s s ' ^
LandesanSschnsse cinen Vorschlag " " tm ' rw ' ̂  <p
die Fonds zur Gewährung von Da'leh«'" ° ' ,^, , «1,!
meinden für Kasernenbanten von
zwei Mil l ionen erhöht und die M c k M " ^ ^ , §
fortan erswckt werden sollten. Der " " ' W " '
beschloss nun. im Landtag? den UeberaM Z
ordnung über diese Petitiuu zu beantragen. ^ „

( D e c e n t r a l i s a t i o n d e r U « ' . ^
T a f e l . ) Wie ein ungarisches l ' ' " " ' ' " ^ ^ ! ' ' ! ^
meldet, soll die Vorlage ttbcr die D . ' c " " r a ^ ^ .
königlichen Tafel in Ungarn noch wahren" ^ ^
wärtigen Session dem Reichstage u n t e r s ^ , ,
nnd zwar zu einer solchen Zeit. dass v i e , ^ M '
dieser Session verhandelt werden kann. .. ^ M ^,
Budget wird zwar die Kosten der U'M> ̂  ^ a'
königlichen Tafel noch nicht enthalten, ^ ^ e
Budget keine Polt eingestellt werden l a " " ' ^<. "'
Substrat im Gesetze besitzt, allein d l ' ^ r a B '
die Decentralisation selbst wird dem tto ̂  ^ , M
beigefügt werden. Die Regierung nmd v .̂  Pi
die Vötierung des erforderlichen Betrag
eines Nachtragscredites ansprechen. .^ HL

( Z u r S i t u a t i o n . ) Aus Verlm ^ M
bedeutsame Meldung der «Mnischcn^'N f ^ F
gelangt. Dieselbe besagt, der russische f " ^ , , K < ,
(in seiner Eigenschaft als Vertreter
Ministers Vanovskij) hätte dem " M ^ y f i i b e " ^ .
umfassende Denkschrift über die "ächst" " W d e ^
lands überreicht. Die «Köln. Ztg.» v e M " ' ^ !<^
halt der Denkschrift. General Obrnkev ^ ^
Denkschrift, das rege Treiben " " / ^ ' M ' 3 " c<l
zeige an. dass sich die Verhältnise ' " H ^ sehc^
zum Kriege gestalten werden. Russano V ^ h c H
»nd mächtige Feinde, deshalb müsse e» ^ ^ e ' d ^
sein und keine Vorbereitung für ttt .^^ische .̂
Angeublick ungeschehen lassen, u m ! " ' " " " O c l l ^ .
lung so viel als möglich zu sicher". 7. a^eich" ^>s!
antragt z» diesem Zwecke den Ausbau M ^ n l , ^
bahnlinien. Der Zar bemerkte " " " ^ o c h e " ^
eigenhändig, er th.ile die in ihr a » ! » - . u'w
sichten; eine Prüfung der Vorschlage

nothwendig, 0»
.̂,1 III, ^

affectiercn strotzende Gesundheit Schwächlinge lieben
es, sich als Kraftmeier aufzuspielen. Auf solche Er-
keuntnis unserer Eitelkeit baut sich das Herkommen
auf, einander im September gegenseitig Complimente
zu machen über vorzügliches Aussehen. Aber nicht nur
unsere Eitelkeit ist im Spiele, sondern auch unser
Eigennutz. W i r hatten im Sommer Höhenluft. Naldcs-
schuttcn, Heilquellen aufgesucht, wir wissen, was die
Natur uus gekostet. u>,d für unsrr Geld verlangen wir
ein Resultat. Wer da äußert: «Wie Sie gut aussehen»,
approbiert die Hutelrechnungen. die wir bezahlen mussten,
gibt uns recht, dass wir iu Karlsbad oder Gastein
oder auf dem Rig i geweilt haben, verleiht uns die
Anerkennung, dass wir richtig zu wählen gewuss unter
den zahllosen Punkten, welche der erholungsbedürftigen
Menschheit alljährlich mit überzeugender Beredsamkeit
empfohlen werden. Für uuser Geld können wir nicht
weniger verlangen, als gut, sehr gut auszuseheu.

Aber wenn wir glauben, dass der Eigennutz das
große Wort führt, schlägt doch auch gleichzeitig uns die
Eitelkeit lns Genick. Dass jeder mrlnt, er habe die
schönsten nnd gescheitesten Kinder, ist nicht zu ver-
wunde« u. den unsere. Kinder sind ein Stück von uns
selliit, und wir halten uns durchwegs für fchön und
gescheit. Aber merkwürdigerweise findet sich jedermann
a»ch zu der Annahme geneigt, seine Sommerfrische sei
dic beste. Jeder Einzelne hat irgendeinem Orte sein
Herz geschenkt, hat an ihm großartige Vorzüge ent-
k.ctt und begreift nicht, dass nicht alle Welt seinen
Geschmack theilt Solche Wälder, solche Spaziergänge,
solch amüsante Gesellschaft, so vorzügliche Küche findet
ma>, smlst nirgends, versichert der Ä. uud der B. nnd
der C.. und es ist natürl,ch. dass sie aus diesem
Parad^e lx-l blühendem Aussehen zurückkommen. Was

die Billigkeit betrifft — man glanbe dem A, und dem
B. und dem C., und man erfährt, dass man in T.
oder I . oder Z. so viel wie nichts zu bezahlen braucht,
dass man beinahe gratis lebt. Die persönliche Erfah-
rung bereitet einem allerdings arge Enttäuschungen.
An Or t uud Stelle findet ma» weder die gepriefenen
Reize noch die gerühmte Wohlfeilheit, aber ein Jahr
später lauschen wir trotzdem wieder erstaunt der Kunde
von den unbeschreiblich reizvollen Nestern, wo man
beinahe gar kein Geld braucht. Empfängt man jeman-
den mit der Erklärung: »Wie Sie gut aussehen!»,
so erwidert er selbstbermlsst: «Kein Wnnd r! W i r
waren in Dingsda, wer sollte sich dort nicht erholen!»
Folgt die Mitthei lung der in Dingsda herrschenden
Preise. Für einen Guld n täglich existiert eine Familie,
bestehend ans M a n n , Frau und fünf Kindern, in
Saus und Braus. Wer sparsam ist, kommt mit
weniger aus . . .

Manche Leute pr.ss>n einem die enlhusiastische
Bewunderung ihres gutlN Aussehens gewaltsam ab.
Sie tragen vier Wochen nach ihrer Heimlehr noch
immer Lodenjoppe und L^denhut mit Spielhahnfeder,
und durch diese Aeußerlichleit Mingen sie uns. von
ihrem Sommeraufenthalt zu fprcchrn, und zeigen wir
uns nicht rasch gefügig, so sehen sie uns die Pistole
auf die Brust : «Na. wie sehe ich aus, was sagen Sie
zu mir?» Wer sich beliebt machen wi l l , übeilege sich
wohl. was er anlwortct. De<m in vielen Fällen ist mit
der Wendnng: «Wie Sie gut anssehen» wenig ge«
tua». M a n verlangt von nns liebevolles Eingehen in
Details. Wer ans Marienbad kunnnt. wünscht zu
hören, er sei mager g«worden. M a n würbe ihn höch-
lich erzürnen durch die Schmeichele,: «Sie haben riesig
znaenommen.» Er hat soundsoviel Hnnderte nicht aus-

gegeben, um zuzunehmen. I m Gege"" '̂  nii l.^ F
Gewicht und Umfang verlieren, und w ^ ^ , y ^
September begegnen, so erwartet er. ^ „ l e t t " ,.„, /
kenlien. dass wir ihn für s " " " ." feie'' ' ^
halten, dass wir feststellen. j "ne " ^ ^ B ^
weit geworden, er könne seine M',le ' ^ d" F
zieher traaen. Dem Mageren sai"l"' ^^e>'. F "
Gcnngthuung. ihn für verfettet z>' . „ M / >
jeder möchte erfahren, dass er ^ " cig" , .
Vorzüge, welche ihm früher , ' " f „ ,mbc ' , ' " s j<
während des Somnieranfcnthalt.s i ' , M > F>

Die Mehrzahl der Z>>ri ickg^h^^^!get W>
ein paar Worten abfertigen; nur o'c ^ . ^ '> ̂ , p
eine Ausnahme, sie nöthigen " ' s . ' " ^ > ' < ^
die gewagtesten Partien zu " " ^ ^ a s s'/' a ^
tiefsten Abgründen vorbeizuhören, / ^ s i e " ,
ziqen. die keinen Wert darauf leg '. . s M s ^
I m Sommer haben sie s'^' " ^ ^ , l ) ^ ! . ^
rackert, sie suchen in der S.ad "„ l ö " ' - , . A
unmöglich in der Erholungszc't N " ^ t .

Aber das Gros der H " ^ ^ > M ^
geiz. persönlich zu blühen, es U t ^ A , A >
gibt <s unzweideutig 3" v c r s t t h " ^ ^ , H F >.
Feind nicht versäume, stch dc H , , , . V > ,
zu bedienen: «Wie Sie gut " l s " ) l e i l i e H i ^
verdient rs. verzeichnet zu werden ^ B .
tetsten gesellschaftlichen Lügen - ^ s E /
hin, aber doch eine Lüge. . . ^ st.' ^e" ^-

Für mein Theil habe ' " 1 / ^ c h ' z>'"g"l
Begrüßt derzeit jemand m c h ^ M ; , e ^
Trennung, so beeile ich mich. " 1 " ^ ,ch ' ' s,
«Ich weiß. was Sie sagen wo l l " ^ 0 '
aus! Ich danke Ihnen bestens.» 5
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vchM?. / k u p s t i n a w a h l e n i n S e r b i e n )
habm,^ l '^ " lassen programmäßig. Die Liberalen
Mr!>in ss' ? , ^ " ^ " vorliegenden Nachrichten un-
Eihe er.f, ! " ^ l ' die Radicalen ctw., drei Viertel der
° " W l i ^ . « ? ' ' befiirchteten Ruhestörungen sind
M , i / ° !' Bemerkenswert ist. dass das obige Ver<
^ . in ! ?. Städtebezirken zu Gunsten der Libera-
v a ä i , d e / ^ , D i r k e n ^" Gunsten der Radicalen
üanze M ? ! ' Du^ch dieses Wahlergebnis ist die
ö"tlMm. ^-.""b ^krantwoltung für die weitere
geleqt ? ^ i e n s in die Hand der Radicalen
lan"nin. "llipstina tritt im Monate October zu-

^ l i ' m ! ^ B e l a g e r u n g s z u s t a n d . ) Der
"'achl!!w?n k ^ ^ ' M ' veröffentlicht drei Bekaunt-
Gr»nd d« ^ Maatsministrriums, wodurch die auf
'̂>'a>mt,,. „ .""llstcngcsetzes erfolgte Velhängunq des

">lt> Um, l, ' " ' Vc'lager.lngsznstandes üb/r Berlin
sm und » ^ ^ " ° " ° und Umgebung und Frank-
lvi^ "mgedung his W. September 1890 verhängt

Wie man der «Pol.Corr.»
^'sen w^i/ ' " ^^^ ' " ' ^ in dortigen unterrichteten
""!chtä>,keti^nnn ^ Autonomie der Zemstvos erheblich l
!"geqenaes^'. ^ n a h m e n des Ministers des Innern
'eZ"stinw7n° ^diesbezügl iche Project soll schon

^l"be d m ? ^ Kaisers gesund, n haben und dürste
^ > g und m '̂ ̂  " ^ dem Staatsrathe zur Begut-
^^itten ^ ^ . Ä " ^ " " z"a.emi'telt werden. Nach einer
! ^ dcs Un ^ ? ' ldung hat der Zar dcn An-
^"'lt dcr N"/^ts!.unistcrs genehmigt, wonach in Hin-
,n ' ! '"'fisch ? , ^ / < ° ^ " " Universität, gleich jenen
'vttbl" soll Hochschulen, von der Negieruug ernannt

"äle.) D i e ^ ^ l ' c h u n g der eng l i schen C a -
Mslen Soss^"2"!che Regierung beabsichtigt, in der
pichen Vrw ^ ^ ^ " laqe einzubringen, welche den
?^'Michez, ^n l t l i cher Eanäle des Vereinigte»
M e n ^ F " Zw'cke hat. Die Führer beider po-
^ ^M M n ^ „ ) " ? " ^" der Einsicht gelangt sein.
'<?!" begeane. ^ l ^ " Eisenbahnen nnr dadurch wirk-
« e n ^z ""den könne, wenn sich die Canäle in

( I t a l ? ^ befinden.
3"ben die A ^ ^ " «Esercito I tal iano. zufolge
Mßttn un>. ? ' ^ ^ dem italienischen Minister des
M e » Nertm,.^" ^^^ der äthiopischen Mission ge-
M l « . u , ? ° l M ' M wegen Abschlusses eines Freund-
V'°pien bw,,^"bvertrages zwischen Italien und
« M r E t i ^ ' ^ " ^ m beendigt sein. Behufs eud-
'" lni i f trr^^atwn erwartet man 'bloß die Aulunft des

??t>unae„ ^« ^ ^ 'ommen wieder bennruhlgendere ̂
8?ben sich '.^" den Felsennestern des Sphakiagebirges
Me i l , . ha« ^"'"^enten festgesetzt, nnd es hat denz ^ H s st« ,„H ,h,̂  ^^,^. .̂ ^ ̂ ^^ ^

Ee Hl ^3esneuigleiten.
3 > Abends hab«', wie das
Knl ^"ch N ^ a t t . neidet, der Gemeinde Haidl für
^ W 0 f " .ruch und Hagelschlag geschädigten
^ ^ " " zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der
«Osservatore Triestino» meldet, den durch Hagel ge-
schädigten Insassen der Gemeinde Caresana 400 st. zu
spenden geruht.

— ( D i e K a r m e l i t e r i n n e n i n M a y e r -
l i ng . ) Das Kloster in Mayerling wird am 15. October
bezogen werden. Die Leiterin des neuen Klosters,
kl. Maria Euphrasia K a u f m a n n , ist vor einigen Ta»
gen bereits in Vaumgarten eingetroffen und wird mit
24 Karmeliterinnen am 15. October, dem Tage der hei-
ligen Theresia, der Schuhpatron.n des Ordens, das neue
Heim beziehen. Das Schloss ist jetzt vollständig von der
Außenwelt abgesperrt, das Sterbegemach des Kronprinzen
in eine KaMe umgewandelt und die für die Schwestern
bestimmten Räume in Zellen umgestaltet worden. Ein
Versorgungshaus, in dem 12 arbeitsunfähige Männer
untergebracht werden sollen, wird gleichfalls noch in
diesem Jahre seiner Bestimmung zugeführt werden.

— ( V o m russischen Theater . ) Als erste
Novität der großen russischen Oper in Petersburg wird
«Judith» von S e r o v bezeichnet, welche anlässlich ihreS
20jährigen Jubiläums wiederum aufgeführt werden soll.
Nach der Oper «Judith, lommt «Gorjusa» von V. R u -
b ins te in an die Reihe und im December «Knjaz Igor .
von V o r o d i n . I m Jänner wird das 25jährige Dienst«
jilbiläum des Hauptregisseurs der russischen Oper m
Petersburg. G. K o n d r a t ö o , gefekrt, welcher lm Jahre
1864 in der Rolle Ruslans der Oper «Ruslan und
Ludmila. debütierte. Zu der Iubiläumsvorstellung lst
Meyrrbeers «Asrilanerin. bestimmt.

— ( l k i n v e r u n g l ü c k t e r Conducteur . ) I n
der Nacht vom 23. auf den 24. d.M. hat der Conducteur
S w e t s c h i l der österreichischen Staatsbahnen, stationiert
in Leoben. aus eine schreckliche Weise sein Leben ein«
gebüßt. Als nämlich der Zug zwischen Selzthal und
Trirben eine Brücke passierte, öffnete er, trotzdem es
dort wegen Lebensgefahr untersagt ist, die Coupilhür,
um die Kartenrevision vorzunehmen. I n diesem Momente
wurde er von dem Geländer der Brücke erfasst und so
unglücklich am Kopse getroffen, dass er, ohne einen Laut
von sich zu geben, wie vom Blitze getroffen, todt zur
Erbe siel.

— ( E i n re icher Go lb fund . ) I n dem Gold-
bergwerke Abrudbanya hat man einen mehr als zwanzig
Pfund schweren Goldklumpen im Werte von 12.000 si.
gefunden. Der Fund wurde in einem alten Römerschachte,
und zwar im «todten Stein», gemacht. Ein alter, erfahre-
ner Arbeiter hatte dcn Leiter wiederholt darauf aufmerk-
sam gemacht, dass es gut wäre, in dem alten Schachte
weiter zu graben. Der Versuch wurde gemacht, und
kaum einige Centimeter unter drm «todten Stein» stieß
man auf reiche Goldadern und schließlich auf den Gold-
klumpen.

— ( D i e Leiche S t o j a n o v s ) if» Freitag
nachmittags mit einem Extrazug in Sofia angekommen
und wurde mit großem Gepränge in die Kathedrale über-
führt. Die Minister und hohen Civil« und Militär«
beamten folgten dem Leichenwagen, welchem eine Abthei«
lung Gendarmerie, eine Militärkapelle und der Clerus
vorausgiengen. Der Leichnam bleibt bis zur Ueberführung
nach Rustschul in der Kathedrale beigesetzt.

— ( E i n e S e l t e n h e i t . ) I m Weingarten des
Grundbesitzers Hab in Malomierzitz bei Brunn wmden
biesertage an einem Kirschbaume mehrere nahezu aus-
gereifte Kirschen, die zweite Frucht dieses Jahres, ge«
funden.

— ( T i n e n e u a r t i g e E i s e n b a h n - H i l f s -
brücke.) I n den Ateliers des französischen Ingenieurs
E i f f e l , des Erbauers des nach ihm benannten Eiffel«
Thurmes, wurde vor einigen Tagen in Gegenwart her»
vorragender Eisenbahnfachleute, des Ministers F r e y c i n e t ,
mehrerer Generale und der Vertreter verschiedener fran-
zösischer und ausländischer Eisenbahn-Unternehmungen ein
interessantes Experiment mit einer von Eiffel construierten
neuen Eisenbahnbrücke gemacht. Die neue, nach dem Aus-
spruche der Fachleute sehr sinnreiche und überaus prak-
tische Construction ist dazu bestimmt, allen Uebelständen
bei plötzlicher Unterbrechung einer Eisenbahnlinie durch
Hochwasser, Erdrutschungen und allen Zerstörungen von
Eisenbahnobjeclen abzuhelfen. Die Brücke, welche binnen
zehn Stunden in beliebiger Länge gelegt werden kann,
eignet sich auch in besonderem Maße für Kriegszwecke.
Sie ist aus Stahl angefertigt, zerlegbar und wiegt in
einer Normallänge von 45 Meter 86 Tonnen. Die Trag-
fähigkeit beträgt 225.000 Kilo.

— ( D i e Excesse in K labno. ) Das Urtheil
gi'gen 20 Theilnehmer an den Excessen von Kladno wurde
vorgestern abends publiciert. 14 Angeklagte wurden vom
Erlenntnissenate wegen Verbrechens der öffentlichen Ge-
waltthätigkeit zu schwerem Kerler zwischen 18 und 8 Mo-
naten, 5 wegen Diebstahlstheilnahme zu Kerlerstrafen
zwischen 12 und 5 Monaten verurtheilt. Der Angeklagte
Melichar wurde freigesprochen.

— ( D e r T e n o r i s t M i e r z w i n s l i ) ist, wie
die Petersburger «Novosti» erzählen, soeben im Begriff,
eine fehr reiche Pariserin zu heiraten. Der Impresario
des berühmten Sängers hat aus dieser Veranlassung das
Honorar bedeutend heruntergeschraubt, da er der Meinung
ist, dass ein verheirateter Tenor beiweitem nicht den-
selben Eindruck auf das weibliche Publicum ausüben kann,
wie ein lediger.

— ( H e l l s e h e n im T raume. ) I n Birmingham
fiel kürzlich der Arbeiter William V i s h o p von einem
sehr hohen Favnlschornsiein hmunter und lam ums
Leben. Bei der darauf abgehaltenen Leichenbeschauer-
Untersuchung stellte sich heraus, dass seine Frau den
ganzen Vorgang in der Nacht zuvor bis in die kleinsten
Einzelheiten geträumt hatte und ihren Mann, ehe er die
gefährliche Arbeit unternahm, noch ermähnt hatte, ja an
den Traum zu denken und besonder« vorsichtig zu sein.

— ( E i n t rag isches Schicksal) hat einen
Berliner Kausmann betroffen, der nicht weniger als vier
Frauen in schrecklicher Weise verloren hat. Die erste
hatte sich, vom Fieberwahn befallen, aus dem Fenster
gestürzt, die zweite war mit einem Procuristen durch-
gegangen und dann «verdorben, gestorben», die dritte
Frau endigte geistesumnachtel in der ilHisou äo 8»ut6
zu Schöneberg, die vierte endlich ist in diesem Sommer
mit ihrem Kinde in Panlow verbrannt. An ihrer Gruft
sieht man oft den unglücklichen Gatten von der Wucht
seines Geschickes tief gebeugt.

— ( Z u gu te r Letzt.) Mutter: « . . . Vor allem,
Kind, sei mit dem Stubenmädchen vvlsichtig! Frag'
deinen Mann nach einiger Zeit, ob ihm das Mädchen

'7H> ^ Nachen«! vtrbot«,

^'Mlchen von Hermine Hranlensteln.
H. Naz in, "6-Fortsetzung.)

h 2 " ^ scheinbar^ °"ch suhlen mochte, als er
3 > " ah ^ ihrem Ausflug
" « "ho f f t? 'bem er sich einen ganz andern
l i ? a > ° n merken , ' ° « " " " boch klug genug,
"Nd 3'»die w e " , lassen; ja, er fragte sie nicht
^ ^ ' " " sie z ' , F " Wasserfahrt ausgedehnt hatte
sie ov^iediqt nn., -F"b zurückkam. Sir Ralph war
^ K " d t t ss "a 'hrer Erklärung, dafs das Nudern

die .Wasserlilie, in
^ N ^ wieder H " ' ^ e ; °ber erbat sie. sich in
Wz "sprechen d.z l- " ""fs Wasser zu wagen —

U ^ s t e ' ^ . W ihm bereitwillig gab und auch

^ V ' " " a n " m , ? « - l " " Mr . Gilbe.t Farq.char in

»'., ' ° " ^ ' " " " " ' " " ' " '
dl„n , -°ger z , ^ / " der Banquier auf seinen kiiufti-
^vll' i° l"ng ouck n-' w " durchaus kein günstiger.
Ans^.ch N l 2 ^ " ' " w°r. hatte er sich doch auch
» ? e n n t 3 ^ c h e Erfahrungen eine bcdeuteude
b°lq l > i " sch° . ^ b c n . Er war gewöhnt, nnter die
> n^ l'°b °ll i"' " "d es fchien ihm. als wäre
^ . 3 daher a,,I ! " hatten Manieren lein Beutle,
z, L r t5 S c h H kein würdiger Gatte für Lionels

was sie bewogen hatte,
^>>be>"'. dot,^'"zuwlUigcn. denn er kannte ihre..
' ' z " b ' ^ d e . " " ' Charakter zu genau, um zu

'"fl"sse, »""theure Reichthum ihres Freiers
""möcht habe, und dennoch hätte er

nie geglaubt, dass seine Schwester einen Mann w,e
diesen wählen würde.

«Die Frauen sind unergründlich.» sagte er sich,
während er über die ganze Sache nachdachte, ver-
geblich nach einer befriedigenden Lösung dafür fuchend.
«Selbst Salomo der Weise tonnte sie mcht verstehen;
da ist es wohl kaum anzunehmen, dass mir d.es ge«
lingen wird.» , ^ .

Natalie's Benehmen verwirrte chn mehr denn ,e.
Sie nahm Farqnhars Aufmerksamkeit ruh.g entgegen,
aber dieselbcn schienen ihr durchaus kein Vergnügen zu
aewähren, und selbst die kostbaren Geschenke, nnt denen
"r sie geradezu überschüttete, erregten unverkennbar
keinerlei Freude in ihr. obgleich sie lm allgemeinen
eine große Vorliebe für fchöne Juwelen hat e. von
deuen sie keineswegs so viel besaß, als dass ste deS-
halb gegen die schönen Angebinde chres Verlobten
aleichgiltig hätte sein können. „ , . , - <

Anderseits machte sie keinerlei Versuche, chm aus-
z»wcichen; sie begleitete ihn auf Spazlergangcn nnd
Ausfahrten, so oft er es wünschte, und benahm sich
vielmehr wie eine pflichtgetreue Gattm, als wie eine
anspruchsvolle Braut. „ - - ^

Eines Morgrns fand Lionel ste allein m der
Bibliothek. ,.^. ^ ».

«Wo ist Mr.Farquhar?» fragte er. stch umschauend
nnd sich dann neben seine Schwester setzend.

«Ich glanbe. er ist im Studierzimmer, «o er mtt
Papa eine geschäftliche Besprechung hat.»

«Habe ich ihn nicht erst vor kurzem mtt dir lm
Garten gesehen?» , , ,

«Ja. wir waren dort; allein Papa verlangte nach
ihm. und darauf giena er zu ihm»

«Er schien sehr in ein Gespräch «nt dir veriest,
als I h r miteinander dnrch den Garten glenget.» M e

Lionel hinzu, sie ernst anschauend, «so sehr, das«, ob-
wohl ich hinausgegangen war. um dich zu suchen,
ich mich nicht berufen fühlte, eine Unterredung zu
stören, die von so außerordentlichem Interesse zu sein
schien.»

«Wir haben in der That eine sehr wichtige Sache
besprochen.» erwiderte Natalie mit größter Ruhe. «Far-
quhar bat mich. den Hochzeitstag zu bestimmen.»

«Wirklich? Und hast du es gethan?»
«Ja.»
«Wann soll die Hochzeit sein?»
« In der ersten Septemberwoche.»
«So bald?»
«Glaubst du, dass es zu bald ist?» fragte sie

wieder sehr ruhig. «Ich glaubte es ebenfalls, aber
Mr . Farquhar war anderer Meinung, und ich willigte
daher ein.»

Lionel saß einige Minuten schweigend, dann er-
griff er beide Hände seiner Schwester und schaute ihr
fest in die Augen.

«Natalie.» sagte er eindringlich, «nicht wahr, wir
waren stets gute Freunde und haben allzeit treu zu-
einander gehalten?»

«Ja, immer?» antwortete sie.
«Wir hatten ni'mals einen Streit miteinander

und unsere Liebe für einander war tiefer und inniger,
als dies fönst unter den Gefchwistern der Fall zu sein
pflegt. Ist sie noch immer so aufrichtig und treu, wie
sie es in unserer Kindheit war. Natalie?»

Sie schaute ihm ins Gesicht und sagte in festem
Tone: «Ja. sie ist es noch immer; so weit es mich
angeht, bin ich dessen sicher.»

(Fortsetzung folgt.)
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gefalle — und sagt er J a , dann thu' sie weg!» —
Tochter: <Sagt er aber Nein!?» — Mut ter : <Dann
thu' sie erst recht weg — dann liebt er sie heimlich!»

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( Z u m L a n d e s h a u p t m a n n v o n T i r o l )

wurde an Stelle des jüngst verstorbenen Dr. Freiherrn
von Rapp der Abgeordnete der Vrixener Landgemeinden,
Herrenhausmitglied Anton Graf V r a n b i s , erncumt.
Graf Vrandis, der im 58. Lebensjahre steht, folgte im
Jahre 1863 seinem Vater, dem ehemaligen Landesgou«
verneur von T i ro l , als erbliches Mitglied des Herren«
Hauses, in welchem er sich der Rechten anschloss. Er ist
Kämmerer, Major a. D. und vom Tiroler Landtage ab»
geordnetes Mitglied der k. l. Landesvertheidigungs-Ober«
behörde in Innsbruck.

— ( D e r k. k. L a n d e s - S a n i t ä t s r a t h f ü r
K r a i n ) hat seinerzeit den in einer seiner Sitzungen
eingebrachten Antrag auf Anstellung von Schulärzten mit
Stimmeneinhelligkeit angenommen. Die Angelegenheit machte
ilncn ordnungsmäßigen Weg durch, und nun wies das
Ministerium den krainischen Landes'Sanitätsrath an, die
Frage der Schaffung voi» Schulärztestellen eingehend zu
erörtern und der Regierung darüber ein wohlmotiviertes
Gutachten zu unterbreiten. Das Referat hat Regierungs«
rath Dr . V a l e n t a übernommen.

— ( S t . H e r m a g o r a s - V e r e i n . ) Diesertage
ist der Ausweis über den Mitgliederstand des Sanct
Hermagoras'Vereines (Druide 8v. Uuliora) in Klagenfurt
erschienen. Dieser Verein gibt jährlich fünf bis sechs
Bücher verschiedenen Inhaltes heraus, und erhält jedes
Mitglied dieselben um den Betrag von einem Gulden.
Die Mitgliederzahl des St. Hermagoras'Vereines beträgt
mit Schluss des abgelaufenen Jahres 46.042, und hat
sich die Zahl derselben im abgelaufenen Jahre um 4490
vermehrt. Nach Dio'cesen geordnet, vertheilen sich die Mi t«
glieder folgendermaßen: Görzec Diöcese 5898, Gilrter
Diöcese 3894, Lavanter Diöcese 14.587, Laibacher Diöcese
18.209. Triester Diücese 2253, Seckauer Diöcese 242,
Somboteler Diöcese 137, Agramer Diöcese 315, Senjer
Diöcese 110, Diöcese Parenzo in Istrien 53, Diöcese
Udine in I ta l ien 150, an verschiedenen Orten 117 und
in Amerika 77 Mitglieder.

— ( A n e r k e n n u n g . ) Aus Graz wird berichtet:
Der Ministerpräsident ermächtigte den Statthalter, dem
Bezirkshauptmann Dr . W a g n e r in Ci l l i für die während
der Arbeiterbewegung in Steiermark von ihm bewiesene
Pflichterfüllung die volle Anerkennung auszusprechen. Der
Statthalter fügte der Mittheilung des bezüglichen Erlasses
auch seinerseits Worte des Dankes bei.

— ( K o p f k o h l - A u s f u h r . ) Dem Durchreisenden
sind jedenfalls schon die bedeutenden Kopfkohl«Ladungen
aufgefallen, welche vom hü'sia/n Bahnhöfe nach den ver«
schitdensteil Richtnngen der W »brose abgehen. Die Lai-
bacher Ebene deckt Kohlacker auf Kohlack^r, und die Aus-
fuhr dieses G.'miUes ist fchon seit Jahren eine sehr leb-
hafte. Ein großer Theil der Fechsung aber wird, namentlich
in der Krakauer und Tirnauer Varstadt, zu Sauerkraut
verarbeitet, welches dann, in Fässer gepresst, seinen Weg
hauptsächlich nach dem Süden, gewöhnlich über das Meer,
und zwar nach Egypten macht.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s ' P r ü f u n g e n ) Die
nächsten Lehrbefähigungs'Prüfungen für allgemeine Vulls-
und Bürgerschulen werden bei der hierländigen Prü -
fungscommission am 4. November l. I . und an den da»
rauf folgenden Tagen abgehalten werden. Candidaten
und Candidatinnen, welche sich der Prüfung zu unter-
ziehen gedenken, haben die gehörig instruierten Zulässig-
keitsgesuche zur Prüfung im Wege der Schulleitung bei
ihrer vorgesetzten Bezirlsschulbehörde und, sofern sie ge«
genwärtig an keiner Schule in Verwendung sind, mit
Bcischlnss ihrer Dienstzeugnisse und eines von einem
Amtsarzte ausgestellten Zeugnisses über Physische Eignung
des Bewerbers zum Lehrerberufe unmittelbar bei jener
Bezirtsschulbehörde, in deren Vereich sie zuletzt in Ver-
wendung gewesen sind, und zwar rechtzeitig einzubringen,
damit die Vezirlsschulvehörden in die Lage kommen, die
Gesuche bis 25. October der Prüfungscommission zu über-
mitteln. Jene Candidaten und Candidatinnen, welche ihre
Gesuche um Zulassung zur Prüfung rechtzeitig eingebracht
haben, wollen sich, ohne erst eine besondere schriftliche Ein-
berufung abzuwarten, am 4. November vormittags um
8 Uh> znm Beginne der schriftlichen Prüfung in den
hiefür bestimmte» Räumlichkeiten der hiesigen l. k. Lehrer«
und Lehrerinnen.Nildungsanstalt einfinden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert wurden die
Reginnnt^äizte Dr. Johann W e n z l vom Insanteric-
Regimcnte Leopold I I . König der Belgier Nr. 27 zum
Infanter ie ' Negimentc M i l an I. König von Serbien
Nr. 97 (Eigänzungsbezirks-Commando) und Dr. Ignaz
D a n n e b e r g vom Infanteric-Negimcnte Freiherr von
Kuhn Nr. 1? zum Infanterie-Regimente Erzherzog Ernst
Nr. 48.

— ( Z e h n t a u s e n d G u l d e n i n de r M u r . )
Jene Wertpapiere im Betrage von zehntausend Gulden,
welche von der, wie wir seinerzeit berichteten, in selbst-
mörderischer Absicht zu Graz in die M u r gegangenen
Veamtensaattin Frau Therese S t r i g l mit sich genom-

men, sind vorgestern von dem Sicherheitswachmanne
W i n k l e r im Vereine mit dem Stromaufseher Zechn er
an - derselben Stelle, wo der Hut der Verschwundenen
aufgesunden wurde, zustande gebracht worden. Das zu-
sammengebundene Paket mit den Wertpapieren ragte über
das Wasserniveau heraus und führte so zur Entdeckung
des schon verloren geglaubten Geldes.

— ( V o m L a i b a c h e r G y m n a s i u m ) An
Stalle der nach Rudolfswert abgegangenen wirtlichen
Gymnasiallehrer Dr. L Pozar und K. Oega wurden die
Herren Victor A e z e t und Ignaz P o l o r e n zu suftplie-
rcnden Lehrern am hiesigen k. k. Obergymnasium bestellt.

— ( S t ä d t i s c h e S p a r c a s s e . ) Der Verwal-
tlmg?ausschuss der städtischen Sparcasse in Laibach hält
morgen um 8 Uhr früh anlässlich der Eröffnung der
Anstalt eine Festsitzung, in welcher nach einer Ansprache
des Herrn Bürgermeisters die Beamten beeidigt werden
und sodann die Sparcasse als eröffnet erkläit werden
wird,

— ( E i n b e t r ü g e r i s c h e r A g e n t . ) I n Graz
wurde vorgestern der 30jährige Anton A l v i a n , zuletzt
Agent in Laibach und einmal bereits wegen schuldbarer
Crida abgestraft, wegen des Verbrechens des Betruges,
begangen dadurch, dass er am 9. Februar d. I . dem
Weinhändler Ferdinand Urschler in Graz ein Fass Wein
im Werte von 40 f l . 28 kr. unter falschen Vorspiegeln»«
gen herausgelockt und einem Gastwirte verkauft hat, dann
aber aus Graz heimlich verschwunden ist, zu einer vier«
monatlichen Kerlerstrafe uerurtheilt.

— ( V e r k a u f v o n Z uch ts t i e r c n.) Vorgestern
vormittags fand hier im Hofe des Hotels «Vairischer
Hof» der angekündigte Verkauf von Zuchtstieren seitens
der l. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für Krain statt. Die
zum Verkaufe gestellten Stiere, sämmtlich Mürzthaler
Nasse, wurden angekauft von den Besitzern: Anton I n -
t i t i a r in Großoblak, Andreas R e m s l a r in Bresowitz,
Franz O v e n in Podsmreka, Johann D o l i n a r in
Kozarje und Mar t in P e t r i c in Loitsch. Die landwirt«
schaftliche Filiale in Mott l ing hatte bereits tagszuvor
einen Zuchtstier läxflich erworben.

— ( N e u e s S t r a f a n s t a l t s - G e b ä u d e . ) Am
1. October wird das mit allen Neuerungen ausgestattete
neue Strafanstalts-Gebäude in Marburg, welches einen
Velagraum für 500 Häftlinge hat, eröffnet werden. Zur
Einweihung der Kapelle, welche am 4. October stattfindet,
wird dcr Iustizminister Graf S c h ö n b o r n in Marburg
erwartet.

— ( » G l a s b e n a M a t i c a » ) Die diesjährige
ordentliche Generalverfammlung der «Glasbena Matica»
in Laibach findet am 12. October abends 7 Uhr in den
Vereinslocalitäten statt.

— ( E i n t h e u r e s P f e r d . ) Das berühmteRenn-
pferd Ormonde, welches der Herzog von Westminster an
Don Juan Vocau von Buenos-Ayres vertaust hat, trat
vor einigen Tagen aus dcm Dampfer «Elbe» die Reise
von England nach Südamerika an. Der Kaufpreis ist
14,000 Pfd. St., der höchste Preis, welcher jemals für
ein Pferd bezahlt worden ist.

— ( V o m W e t t e r . ) Die Prognose lautet: Die
Schwankungen im Lustdrucke dauern nach den letzten De»
peschen noch an, doch ist der Süden mehr von hohem
Barometerstände bedeckt und dadurch für unsere Gegenden
in den nächsten Tagen wohl unruhiges und unsicheres,
doch mildes Wetter voraussichtlich.

— ( C o n t r o l s ' V e r s a m m l u ng.) Die Con>
trols-Versammlung der Mi l i läoUrlauber, Reservisten und
Ersahreservisten findet in Laibach am 11. October in der
St. Peterskaserne statt. Die Nachcontrole wird am 2. No-
vember vorgenommen werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 29. September. Minist, rpräsideilt Graf
Taaffe ist abends nach Innsbruck abgereist, um der
Einweihung des Sirbercr'schm Waisenhauses beizuwohnen.
— Die gnechische lömgliche Familie ist abends nach
Venediq abgereist.

Wien, 29. September. Eine der «Pol. Corr.. ans
Karlsbad zugehende Meldung bezeichnet auf Grnnd zu-
verlässiger Erkundigungen das vielfach verbreitete Ge-
rücht, wonach König Milan noch vor der Königin^
Mutter Natalie in Belgrad eintrcffel, und mit dem
König Alexander einen Iaqdausflug nach Nis unter«
nehmen werde, als unbegründet. König Mi lun habe
diesbezüglich noch keinerlei Entschluss gefasst, es sei
vielmehr wahrscheinlich, dass derselbe der Begegnung
der Königin Mutter mit ihrem Sohne lein Hindernis
in den Weg legen wcrde.

Prag, 29. September. Sonntag, den 6. October,
findet her iin Deutschen Hause imter Vorsitz Dr.
Schmeykals die Plcnaruetsammlmtg der gesammten
delltsch-böhllllschen Landtagsabgeordncteu statt, in wel-
cher die weitere Mstinen.i von den Lanotagsoerhand«
lllngen beschlossen werden wird,

Vclgmd, 29. September. Ein Commllnique des
Amtsblattes besagt, die Kömgin-MnUer Natalie trifft
in Belgrad ohne vorheriges Einvernehmen betreffs ihrer
künftigen Beziehungen zum Königshofe ein, folglich

findet kein feierlicher Empfang derselben statt. D
gelnng künftiger Beziehungen Alexanders s^ "«^z
Mutler steht ausschließlich der Competeuz "2 " ch.
Milan anheim. — Königin Natalie ist I M ^
mittags hier eingetroffen nnd wnrde von " ^
übersehbaren Menge stürmisch begrüßt; M M ' " " ^
Privathause der Fran Anceoic ab. OfficttU w»
mand anwesend. Die Begegnung mit Komg
findet wahrscheinlich morgen swlt. ^ „ s M ^

Paris. 28.September. Ein Manlfest ^ ' " ^
an seine Wähler in Montmartre besagt: D ' e ^ ^
gieng in ihrer Kühnheit so weit, Mere StmM ^ ,
beseitigen. Niemals seit dem Bestände d ^ a"N ^ „
Stimmrechtes begieng man mm, suchen ^ " ^ Ml'
den Rechten der Wähler. Enere und der M M ^
rechte werden mit Fns^n getreten. Die lirave ^
blikancr von Montmartre werden ihre UleM
zn erlangen wisse,,. . meM"^

London, 29. September. Die «Times» " " ^
Constantinupel: Ein Decret des S>uW" H D
Friedens-Präsenzstärke der tiirkischm Armee « ^ . z ^ ,
auf 100 000 Mann herab, wodurch eine 6W" M
2 Millionen Pfnnd ermöglicht und das w"'
,,n Audget hergestellt wird.

Volkswirtschaftliches,
A u s w e i s

über den m,„,lt>slhab^

Gcschiiftösland der l.l.prili.wcchsclscitlgcll VrlN'
Vcrsichmlllgsallstalt in MllZ

mit 31. August 188«.

I. Gebäude-Abtheiluug: 97.010 Theilnehmer, " " ' ,̂
I:;«.W<;,0W sl. Versicherungswert. .. j„e, 3? ^

II. Mobiliar-Abtheiluufl: 14 9» »4 Versicherungen,
Il!9.0«7 si. Versicherungswert. _^:„e, ö?"

III. Spiegelglas-Abtheilung: 295 Versicherungs^
Versicherungswert. ^

K c h ä d e n : M e N ^ M
I. Gebäude-Abtheilung Zuerkannt in 24Z Schade»' ^dc" !

Gulden Schadenuergütung, pendent s»" ^
N44 sl. «0 lr. Schadensumme. ^ ^ e n f a N ^ M ,

II. Mobiliar-Abtheilung: Zuerlaunt in 35Sma" > ^ ^<.
70 lr. Schadenvergütung, pendent für .1 vH" ^st,
Schadensumme. . „ ^ d e " ^ "

III. Spiegelglas Abtheilung: Zuerkannt m 7 v y '
2<l lr. Schadciwcrgütuna..

m i t 3 l . D e c . m ^ 1 8 8 « : i M . M st' ^ l ^ '
Graz im Monate Scptembcr 1889.

(Nachdruck wird nicht h " " " " ^ ^ ^ ^

Meteorolossische B c o b n c k t n M e n ^ t ^ ^ ^

^ 7 ' U / M ^ 7 3 4 ' 0 ' 6>6 "NZ?schwach . sh hM
28 ^ . N ?.lj1 5 16 !i SW sch'°"H ^ b e w ^ ^ ,

!> . ^»', 729 N 12-6 SW-sch'5°^ ^ ^ ö l l l 6S,̂
' 7U.Mss.^725 Z , ^ i ) ^ 8 ' SW.schw^ Mge" M
29. 2 . N. ! 724 « , 2 6 SW- sch"?"' M " , «issO

9 . Ab. 725 8 9 2 NO- mäß-tl . , , , ,Mg^, !̂
Den 28. Morsssnrolh. ziemlich he'M. ^Mc,'^.., ^

bemalt. Schäsch.'nwolll'u in SW, Dr« ^ ^ T"^ ' ich '^
Mittaci Negcu, noch uachlii anhaltend. ^ .5«,
Wärme an dcu beiden Tagen 11 8 " .^. ^ - ^
weise um 2 1 ° und » 3 « unter dem " o r " ^ ^ '

" ^ ^ Na" < ' ^ - ^
Vsscin!wörtlich« «^„cteur. »̂  1 ^ ^ - l s ^

Eine Person, wt-lchc durch ein e i n s H w»^ ' ^ ! ' ^
rigcl Taulch.it und Ohrcusseräuschc" ll^^,achc " M" ' ^
eme Veschrnbunq desselben in deutscher ^ . o l s o " i > b s ^ >
gratis zu iiberscud.u. Ädr.sse: I . v- " ' " B ^ > ^
Kolilissasse 4. ^

Subscription auf Nominale N,^ F r ' ^ .
ö. w . 4proc. Anleihe der 1 ^

der Oandelo- und ^cwerdc, ' ^ ^ 5 , ^ . ,
Die Subscription a.lf dic von dcr ^^ Ol"'' ̂ ^ ^

Tricher Haudels und Gew^rbclmnmcr' ^ ^
neuen Laqcrhauser in Trich. " ' ' ' " ' ' m Cm>ri' , 5 ^ ^ ^
am !< October d. I . statt, uud 5 " " , ^ 4p"c ?isst < /
ü. W. für jc st, 1<X) Nominale M / a ^ . , / I>> t filr ^ .,
I . I u l i 1889 bis zum T.'«e der " l '> '^ '^t„ . ,st"" > ,,^
ssil.alr dcr l. l. priu. iiftcrrl-ich'sch"' ^s^sle f"".,,,!»'" ,,
!md Gewerbe als osficiclle S.Ü'scnP'H^^ „t."» , F

Aus dem uns zugclonlmexe" ^^.^ ^ ^
gende Dateu: . „ ^ l l , 6 ' H o " ^ ' ^

Die fraqliche Anleihe ist " " ' H ' 0"'", .̂,"d ,< "̂
halbjähriaer Ziehuuaeu zu "ss"'. ^ ' , i „ ^ .h " ^F"z>s
Stücken zu st. UXX). fl. 5 ^ ">'d ^ " ' i i l l i s s - / , ! H " ^ H
pons am 1. Iäuner uud ain l . v j " " ^ a>i"1 sll '^^e''
verlosten Titrcs sind außer '" > . , j s d ' ' " „. I " ' ^
Vriiuu. Lembera. und Troppau o Y n ' .̂  hiö z' ,^,i>i',
bar. Eine Conuertieruug dcr Anlc'yr ^ ^,^^,
auölieschlossen. h„ S'll'>""j,lbc''' ^,,.<

Wie wir hörcn, gibt stch i'lr ° ' ^ l̂ss ̂ s,!„ >'" ^>'H
reges Interesse tund uud scheint t>"^H,clsi"^'jc ""ÄlK^
gesichert. Auch die Vanlsirn.cn u n ° " , , g a"
nthmcn Anmeldungen zur Uclicrn'»
Subscriptionsstelle entgegen.
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Course an der Wiener Börse vom 28. September 1889. Na« dem 0 ^ ^ «our«̂ «?

V°ro»,«.. " ' " ' ^ >'» «o z.U.«,

^ > " Ü<X> st «Hfl'b"' »^ «.. ...» 40

»UKerr 'ntt z°/' ' ' - ' ^ . i z Km,...,,
"° 5'"",,«, °n»^>^ »5"<. »s..„

Gelb w a l l
GrundenN.-Oblilllltloncn

(fiir KX» fi, <lM.),
ü'Vn nali„schr 104 60 10s. —
^/., mälirische 110 85 110 75
.V/„ Nrain und Küstenland . . —'— — —
5"/« «irbrrvstsrreichlsche . . . l 0 9 b l , l , 0 5 0
5"/̂  stsirische —'— —'—
5"/„ froatischr und jlavlln!scht . 1»^ — ltt« —
5°/„ slel>r„l»1rll«Iche . . . . 10470 I0ö 20
5"/„ lemrssr Va»a! , . . . 10470 10ä «0
5"/„ «„garische 104-70 «0ü L0

Andere öffcntl. Nnlchcn.
T>o,lau'l«e«, Lose 5«/« 100 st- - l»L - l»2 ><<'

bto, »ülelhe 1878 . . 107 75 108 bl,
«lnleben der Gtabt Vö« , , 115— — -
«nlshsn b, Vtabtssemeinbe Wien «05 K« 10« i ü
Pram,.Aul, d. Etadtgem, Wlen 14<! b» 147 —
Äürlenlia» «nlehe» verlo«. 5°/„ W'— — -

Pfandbriefe
(sür 100 si.),

Bobenrr, aN„, »st. 4''/««, . - 180'<lN 1»0 ^ '
bto, » 4'/,°/» . . . 100 40 101 20
dl°, . 4"/„ , . . 98K0 991l.
blo, PsHm.'GchuIbvrvlchr. »"/° 1W ?l> I M i!b

c?esl. Hypolheleilbanl lUj, b0"/„ I0 l — 10« "
Oesl,,,ma, Vllnl verl, 4'/,°/» . 10« »b 10L??>

bett» » 4°/, . . 99 »«> wo 3»
de<t° 50<ähr. » 4°/„ . . W 80 «00-^>

Priorltilts-Obligatlonen
(für im» fl.),

sserdixand« Norbbal,,, Em, I88S «lM-. 100 80
«al!züche ttarl.«ubw<>,'Vahn

»m, 188» 300 ft, V. 4'/,°/» . 100- 100 «0

G,Ib Ware
Oesterr. Nordweslbahn . . . 10? »0 107 »l>
Staatsbahn 197 »b 19» -
Eübbahn k 3°/n l4»l!5 144 —

» 5 5«/. 11975 IL" 5<<
Ung'gllliz, Vllhn K,o - 100 i>u

Diverse Lllfe
(per Vtiick),

Irebitlose 100 st l»« »l 182 »»
lllarh Lose 4« fi H9 5N «<» -
4"/„ Donax-Dllmpfsch, llx> fi. , lg« — i«8 —
Lalbacher Piüin,'Vl»le>,, 2« fi. , 4 . . » 5 -
ofener Lose 40 fi k,-.. s» '
PalfwUole 4<> fl 58 ̂  b» 7b
Rothe» «reuz, «N,Ves. »., i n f l , ^ s.u , l » . .
Rudolph Lose 10 fl 2,,-zc» 9» ?!'
«Lalm-Lose 4« fi gg 5,» 64 .-
Et, Keiioi^ljos!' 4N fi. . . gz.^n «4 50
«UaldfteinLosf 20 fi 4,.zz 4« L5
Wiiidisch «llräh Lose W fl, . , zz-- bl»'-
Eew, Sch, b, ««/„Präm..Schuld-

versch d, Vobencredilansw» . 1? — 18 —

Vanl . Äctien
(per Etüil).

«„alo-Oest, «a»l 200 st Nl>°/, «, ,58 - >»« 5<>
Äanlvl'rsin. Wener 10<> fi . 114 »0 l i b <"
«dnl-r, A„sl, Üst. 200 fi, E. 40°/« »9l ?ü ?vL ?!.
<lld», «»st. f, Hand. u, », ISOfi, 30« »'» 308 90
lllebilbanl, «lla. »u«, !><x> fi, , 31« »l> »18 70
Lepolltenbanl, «llg. «00 fi. , 1»« - 1»0—
llscomvte slss.Norus!, ü«x» fi, , l!»4 — b5b'—
«!ro< u, «asssüv,. W<e»sl »00fi, 2^8 — «1l> —
HUP°thelelib.,«ll.30<!st. ,b°/„«, 67— « 9 -

V»lb W„r»
Länberbanl, oft, 200 fl. <l>. . . »45. 80 24l:-40
0esterl..u»ss»r, Vanl 600 fl. . 9i!» — «^< -
UnlonbllNl 200 ft 2U8 »0 ü»8 »0
Verlthrlbanl. «llg, l40 ff. . . 1b« — 159>-

Ncticn von Transport-
Unternehmungen.

(der Vtüll),
«llbrecht°Vahn »00 fi. Vttber . — " —--
»lföld ffiumnn, Vllh» »0«fi, S, «00 b< »»1 —
Vvhm, Nordbllhn 150 fl. . . . 2»» 50 ^ 3 4 - -

. Wesllmb» 200 fl. . . . 3 3 7 - ^ 3 3 8 -
Vulchtlehraoer Gls. 50» fl. l M , 1045 1N50

bto, (lit. U.) 200 st. . 401 — 4<<!> —
Donau ° DampsschWahrt ° Ve>.,

Oesterr, 500 fi. « U . . . . 374'— 376'-
Dräu lti<. sÄ.°Db,-Z.) 200 fl. 3 . 19U'bN 19? bv
Dux Vowib, E>!,A, 200 fi, F.
sscidiüllnb« Nordb, 10W f l , T M . 21,95 »V00
V a l l l a r l l!udw,V, 200 fi. T M . 19150 19« -
Lemb. -Czenww. - Iass« ° «tlsen«

bahnHesellsch. 200 fl. E. . . 2^6 ?5 287 25
Lloyb.0st,'Ung,.trltst500fi.«M. 39» - 400 -
Oesterl, Nordweslb. 200 ft, «i lb. 19X-50 193 50

bto. (lit, L ) 200 fi. E. . 221 50 »22 —
Prag Duierlliscnb, 150 fl. Gilb. «il»» 6bb<<
Nubolvh Nah» »00 fi. Cllder . — ^.
Llalll«si!e>!l»llhn 200 fl. Gilber »3l 50 22'—
Vüdbahn 20« fl. Lilber . . . 120 30 20 80
<3übN°idd,Ntrb.°«.20Nfi.CM. I«9 25 170 «5
lramway-Ges.,Wr.,170st.».W, 281 .«33 —

» neue Wr., Prloritüt».
llctien 100 fi 99 b0 1l»u 50

Un,.^»l<z.«ll«nb.900st.Tllbtl 9 1 — 92'—

Unn. Norbostbahn 200 ff. Vilber 1«? — i«? 2li
Ung,Weftb,(«allb°<»l»,)L00fl.L. 1»» .- ,«« «)

Induftrie-Actitn
(per Stück).

Vauges,, «llg. Oefl, 100 fi. , «7 — 8„ —
«gybier Ellen- und Vtahl'Ind.

In Wien 100 fi 97-— 9« —
Gllenbahüw-Leihg., eiste, «0fi. 8S bO 87 bo
«ctlbemühl». Papiers, u. V.<«. »4 b« 5z ^_
Liesinger Vrauerei 100 fi. . . 103«<t l 0 4 z ^
Vtimtan' Gesell,, österi,«alpine 9» 80 93»«
Präger <tIse!!'I>lb..Vel, 200 ss. 879-5<, 3«» 5«
Talao l a r j , Klelnlohlen 80 fi. 3 4 5 ' - 34» —
«Schlbglmühl», Papiers. 200 fi. » 0 » ' . - 2 l i » ^
»Lleyrermühl»,Papiers,«.»,'<», 13»'— !3? —
Trifailrr »ohleüw-Vcl, 70 fl, . 1 « — ,22 -
Wllfftnf,-<l!.,0es<,inWienI00ff. 4»» — 439 .
Waggon'Ueihllnst., «lll«, in Pest

80 ft 7» — ? I —
Wr. Vaugesellschllft 100 fl. . . 8» . . g? —
Vienerberger Ziegel-»ctien-Ves. 1«b - 1«S —

Devisen.
Deutsche Pläye « 3 7 . b» 45
London N»?»> 119 95
Par« «? «5 4? 4(»

Valuten.
Ducaten l 0? 5«9
»»»Francs'Stü«!« 9 4« 9 l»0
Deutsche «eichlbanlnoten . . 58 42. 58 47,
Pllplri»«ubel l »8,» l «»«
ItallenlscheVantnolen l i o v L ) « e b 4« 7»

K- k. österr. $6} Staatsbahnen.

^ ' t i e r u n g von Frachtgebüren.
C £ r a c h l e s An*»!! 6" k a n n ü b e r h^ der betreffenden k. k. Eisenbahn-Betriebs-Direction
Tra|issin d e r Eisenliah v*™ e i n i r i O ö a t l i c l i e Creditierung der Frachtbeträge und aller
ift Unh* Z u s t e h e n f i r n * i y e r w a l t u n ß rcglements-, tarif- oder vertragsmässig für Güter-
H W ^ ä n k U s r Höh d e r u D K e n vom M i n i m a l b e t r a g e von fl. 200 — aufwärts

^. Jedes Monalp gfß e n e n t s P r e c n e n d e Sicherstellung und gegen s p ä t e s t e n s am
i ' jede Q n ä h e r e i > S - S l a U s i n d e n d e Abrechnung gewährt werden.

fc-Kie L t i oQ ein^c!'1! Z u r A n w e n d » » g kommenden Normativ-Bestimmungen können
enbahn-BetriÄi rv w e r d e r i > " n d s i n d s e l l > e für die p. t. Creditnehrner bei den

W i
 i n e b s - D i r e c t i o n e n erhältlich.

6 n l m September 1889. (4084)

^ ^ — Die k. k. General-Direction.

ni Beckers

iptoiei-Sali.
^ r — J m a r k n̂d RuBBland.
^ ^ 3 ^ 3 ' —

I j ,^'r di«1'^.V'll! unl, dem.

^»?«"e Feilbietung.

«H":«>Mchn" A''",e.mun7der

^l°Fb"z^ aUev?, Elchen Erben des
Z < d lze«c °'^"kmh. des Lorcnz

Drobmi qeb.

' " « « l d«n ' -°»"l die N.rhan^

(3tt28) 3—2 Nr. 4806.

Neassumienmg neuerlicher
dritter ezec. Feilbietung.

Vom k. l. Äezirtsgerichte I l l y r . ' F c i -
strih wird bekannt gemacht:

2s sei über Ansllchen der Herrschaft
Schneeberg (durch Anton Satran von
Maölln) gegen Johann Sajn von Grasen»
brllnn hs.'Nr. 76 die mit Bescheid vom
10. August 1883. Zahl 4968. ans den
12. October 1883 angeordnet gewesene,
sohin sistierte executive dritte Feilbietung
der Realität Uru.'Nr. 56/U 26 Pfairgilt
Dornegg, nun Einl.-F. 96 der Eatastral.
gemeinde Grafenbrunn, im Neassumie-
ruugswege neuerlich auf den

1 1 . O c t o b e r 1 8 8 9
vormittags von 9 bis 12 Uhr mit dem
frilhern Anhange angeordnet worden.

N. l. Bezirksgericht Illyr.-Feistritz. am
21. Ju l i 1889.

(3734 ö—ö oi. o'ötf.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiSče v Metliki na-

znanja, da se je na proänjo Mihe Ba-
dovinaca iz Radovice ät, 68 (po Fran-
cetu fttajerji, c. kr. nolarji v Metliki)
proti Marünu Bajuku, oziroma njega
dediču Juretu Hajuku iz Radovice (po
skrbniku Leopoldu Ganglu v Metliki),
v izterjanje terjatve 368 gold. 38 kr.
s pr. z odlokom z dne 21. avgusta 1889,
St. 6789, dovolila izvršilna dražba na
1378 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vložna šiev. 140 zemljiske
knjige katastralne oböine Kailovicu.

Za to izvräilev določujeta se dva
rrika, in sicer prvi na

9. o k t o b r a
in drugi na dan

9. n o v e m b r a 18 8 9. 1.,
v.sakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pri tem sodifißi s pristavkom, da se
bode to posestvo pri prvem röku le
za ali nad eenilno vrednost, pri dru-
gein pa tudi pod cenilom oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Melliki dne
21. avgusta 1889.

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.

Kundmachung.
Abfertigung von Gütern als Gepäck.
Vom 15. September 1889 werden auf sämmtlichen im Staatsbetriebe stehenden

Bahnen, mit Ausnahme der Bukowinaer und Kolomeaer Localbahnen, dann der Eisenbahn
Lemberg, Belzec (Tomaszöw), ausser Reise-Effecten auch grössere, kaufmännisch verpackte
Kisten sowie andere nicht zu den Reisebedürfnissen za rechnende Güter, dann Hunde
und andere kleine Thiere in Käfigen, soferne sie sich zur Beförderung in Packwagen
eignen, bezw. dadurch weder eine Desinfection des Wagens erforderlich wird, noch eine
Verunreinigung des Gepäcksraumes zu befürchten steht, unter den für Gepäck giltigen
Transport- und Hastungsbestimmungen zum Transporte übernommen.

Ausgeschlossen von dieser Beförderung sind voluminöse Güter, Collien, deren Einzel-
gewicht 50 kg übersteigt, sowie alle Gegenstände, welche nach § 22, alinea 3, bezw. § 24
des Hetriebs-Reglements von der Beförderung als Reisegepäck ausgeschlossen sind.

Die Abfertigung der vorgenannten Güter findet nur von und n&oh Stationen der
österr. Staatsbahnen statt, jedoch nur insoferne als keine Strecken einer fremde« Bahn-
verwaltuug durchfahren werden.

Nach und von hierseitigen, im Auslande gelegenen Stationen können Güter jedoch
nur dann abgefertigt werden, wenn die Zollformalitäten entweder durch den Aufgeber
oder Empfänger besorgt werden.

Eine dleifallalge Mitwirkung der Bahnanitalt bleibt unbedingt aui-
ffesohlossen.

Die Ausnahme der vorbezeichneten Güter erfolgt bis spätestens eine halbe Stunde
vor Abgang des betreffenden Zuges bis auf weiteres zu allen Personen-, bezw. Courier-,
Eil- und Schnellzügen, ausgenommen die Orient-Expresszüge, bei den Gepäckscassen,
insoferne nicht bei einzelnen Stationen eigene Locale hiefür bestimmt werden sollten.

Die Aufnahme von Gütern kann nur nach solchen Stationen stattfinden, wo der
betreffende Zug einen fahr plan massigen bedingungslosen Aufenthalt hat.

Die Bahnanstalt behält sich jedoch etwa aus verkehrstechnischen Gründen gebotene
Beschränkungen vor, welche jedoch stets rechtzeitig kundgemacht werden.

Die Gebürenberechnung erfolgt bei den Peraonenzüren su den normalen,
bei den Oourler-, Eil- und Sohnellzttgen zu den l'/^faonen Gepaokataxen
ohne Anrechnung eines Freigewichtes.

Die Abrundung des Gewichtes für die Gebürenberechnung erfolgt wie beim Gepäck
von 10 zu 10 kg in der Weise, dass je angefangene 10 kg für voll angenommen werden.

Als Minimalgebüren (exclusive Manipulations- und Stempelgebür) werden bei
Abfertigung mit Personenzügen 20 kr., bei Courier-, Eil- und Schnellzügen 30 kr. ein-

Bei combiniertem (Personen- und Courier-) Zugsverkehr erfolgt die 1'/Jache Gebüren-
berechnung nur für diejenige Strecke, in welcher das Gut mit dem Courier-, Eil- und
Schnellzuge befördert wird, und zwar mit dem Minimalsatze von 30 kr. (exclusive Ma-
nipulations- und Stempelgebür) pro Sendung.

Die Manipulations- und Stempdgebüren sowie etwaige Zuschläge für Wert- und
Lieferfrist-Interesse-Declaralion werden nach dem Tarife vom 1. August 1886 berechnet.

Den Aufgebern der Sendungen werden Gepäcks-Recepisse ausgefolgt, gegen deren
Einziehung die Güter in der Bestimmungsstation ausgefolgt werden.

Es ist aber auch gestattet, dass über Wunsch des Ausgebers das bezügliche Re-
cepisse der Sendung beigegeben werde, wenn letztere mit der genauen Adresse des
Ausgebers und des Adressaten in dauerhafter Weise versehen ist.

In diesem Falle wird die Sendung bei Ankunft in der Bestimmungsstation dem
Adressaten avisiert.

W i e n im August 1889. (4085)

I>io U. 1*. General-Direction.

(3731) 3-3 Nr. 6386.
Erinnerung.

I m Nachhange zu dem diesqerichtlichen
Edicte und Bescheide vom 10. Ju l i 1889.
o 5010, wird dem Tabulargluubiger
Alois Fl'sel von Zavinc nun unbekannten
Aufenthaltes, und den unbekannten Rechts»
Nachfolgern der Tabnlargläubiger Georg
Ierman, Mariana Zeleznik und Maria
Deraan hiemit erinnert, dafs ihnen zur
Vertretung der Rechte bei der executwen
Versteigerung der Realität Grundbuchs,
lt i.. aae Kahl 63 der Catastralgemnnde

iV, Littlli. unter Behänd'gung des bezogenen
Realfeilbietungsbescheides als Curator aä
»olum aufgestellt worden ist.

K k. Bezirksgericht Littai. am 27sten

August 1889.

(3926) 3—3 St. 8605 do 8608, 8610.

Razglas.
Neznano kje v NemČiji bivajočemu

tabularnemu upniku Ivanu Meklenšku
iz Vinomera, potern neznano kje biva-
jočim Ivanu Ivanetiču sen. in Ani Iva-
netič, kakor tudi Antonu Zoref.iču ix
Metlike, Niko Kostelcu iz Drasčic,
Mariji Ple.sec iz Vidošič in Marjeti
Plesec iz Kozalnice, Katarini Kozjan
iz DraSčic, kakor ludi nekje v Hr-
vatskej bivajoči Bari Kozjan iz Dra-
ščic in slednjič Francetu in Mariji
Fux iz Metlike imenüje se skrbnikom
na 6in g. Leopold Gangl v Metliki,
ter se mu vročijo dotični odloki štev.
8605 do 8608, 8610.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
11. septembra 1889.


